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TENNIS
Im Mai finden die Kirschbaum
Internationals statt. Seite D2

KUNST
Günther Margielsky malt bedrohte
Tierarten. Seite D3

Coronas Auswirkungen auf
die Stadtkasse
MEERBUSCH (dsch)AmDonnerstag,
28. April, kommt der Rat der Stadt
Meerbusch zu seiner Sitzung im
Städtischen Meerbusch-Gymnasi-
um,Mönkesweg58, zusammen.Die
Sitzung, zu der interessierte Bürger
als Zuhörer eingeladen sind, beginnt
um 17 Uhr. Unter anderem stehen
folgendeThemenauf derTagesord-
nung:

Verkaufsoffene Sonntage Der Rat
sowie der Haupt- und Finanzaus-
schuss, der am Dienstagabend zu-
sammen kam, müssen über die
verkaufsoffenen Sonntag der an-
stehendenMonate entscheiden.Ak-
tuell geplant sind diese am 22. Mai
zumÖkomarkt inLank sowie am12.
Juni zumMaimarkt in Osterath. Er-
laubt sind verkaufsoffene Sonnta-
ge, wenn zum Beispiel wegen eines
Volksfestes einöffentliches Interesse
besteht, dieDienstleistungsgewerk-
schaft Verdi hat jedoch Bedenken
geäußert. Auchdie evangelischeKir-

cheOsterathbittet umdieVerschie-
bungdesTermins am12. Juni, da an
diesem Tag auch die Konfirmatio-
nen stattfindenundbefürchtetwird,
dassder verkaufsoffeneSonntagdie
Familienfeste negativ beeinflussen
könnte. Die Politik muss nun eine
Entscheidung fällen.

StadtfinanzenDieStadtMeerbusch
legt offen, wie viel Corona die Ge-
meinde gekostet hat. VonWeniger-
einnahmen an Einkommenssteuer
bis zum Verzicht auf die Terassen-
gebühr ist in den Pandemiejahren
ein merkliches Minus zusammen-
gekommen,undaktuelle Prognosen
gehen davon aus, dass auch in nä-
herer Zukunft die finanziellen Aus-
wirkungenderPandemie zu spüren
sein werden. Die aktuell gemesse-
nen Gesamtschäden von mehr als
sechsMillionenEurowerden indem
Bericht, den dieVerwalung den Po-
litikern vorlegt, im Detail aufge-
schlüsselt.

Minister zu Besuch in Meerbusch

MEERBUSCH (RP) Auf Einladung des
Landtagsabgeordneten Lutz Lie-
nenkämper, Minister der Finanzen
des Landes Nordrhein-Westfalen,
hat dieCDUMeerbuschdenMinis-
ter fürArbeit, Gesundheit undSozi-
ales, Karl-Josef Laumann, zu einer
Podiumsdiskussionmit demVorsit-
zenden des Vereins engagiert e.V.,
Alexander Gronwald, empfangen.
Der Vorsitzende der CDU-Meer-

busch, Werner Damblon, begrüßte
die Anwesenden und moderierte
die Veranstaltung, die einen be-
sondere Fokus auf das soziale En-
gagement von Jugendlichen legte. In
einemkurzen Impuls stellteAlexan-
derGronwalddas vielfältigeEngage-
ment des Vereins dar, der nicht nur
inCorona-ZeitenEinkäufe für ältere
Mitmenschen übernahm, sondern
sich beispielsweise auch durch Be-
suche in Alten- und Pflegeheimen
umAndere kümmert.MinisterKarl-
Josef Laumann seinerseits wies auf

das vielschichtigen, ehrenamtlichen
Engagement in Nordrhein-Westfa-
lenundganzDeutschlandhin, dass
auchbei denTafelnundderHospiz-
bewegung in den vergangen Jahren
stets zugenommen hat.
Ehrenamt und besonders die

menschlicheHinwendung zumAn-
deren seien dabei unersetzlich für
den gesellschaftlichen Zusammen-
halt, soLaumann.DiemöglicheUn-
terstützung hierzu zu geben, ist da-
bei die Rolle des Landes und seiner
Verwaltung.
An die Impulse schloss sich eine

Diskussion mit dem Publikum an,
die noch einmal deutlich machte,
wie wichtig und vielfältig auch das
Ehrenamt in unserer Gesellschaft
ist, in der rund ein Drittel der Bür-
ger sich auf freiwilligerBasis fürAn-
dere einsetzen. Auch Angebote wie
beispielsweise die Ehrenamtsbörse
Meerbusch, aber auch der Ausbau
digitaler Möglichkeiten sich zu en-

gagieren spieltenhierbei eineRolle.
„Seit 2017 setzenwir unsnachhal-

tig für das Ehrenamt ein. So ist es
auch beispielsweise gelungen, we-
sentliche steuerliche Erleichterun-
gen beispielsweise bei den Ehren-
amtspauschalen zuerreichen.Diese
Politik für die, die sich Einsetzen,
wollen wir auch in Zukunft fortset-
zenundausbauen“,warbLaumann
auchmit Blick auf die bevorstehen-
den Landtagswahlen.

Als aktueller Umwelt und ehe-
maliger Verkehrsminister war Lutz
Lienenkämper auch auf dem Areal
Böhler zu Gast und besuchte dort
dieUnternehmenSchweersundEa-
syMile, die gemeinsameinPilotpro-
jekt im Bereich innovative Mobili-
tätstechnologiengestartet: Auf dem
Gelände fährt ein elektrisch betrie-
benerundautonomerBus, derunter
anderem Gästen einen Transport-
service zwischen denHallen bietet.

Die NRW-Minister Karl-Josef Laumann und Lutz Linenkämper haben sich in Meerbusch über das örtliche
Ehrenamt und die technische Innovation auf dem Areal Böhler informiert.

Mehr Radverkehr, weniger Parkflächen
VONDOMINIK SCHNEIDER

MEERBUSCH Mobilität ist in Meer-
buscheinbesonderswichtigesThe-
ma. Die Stadt verfügt über urbane
Zentren, große landwirtschaftliche
Flächen und Ortschaften, die ab-
gelegen und relativ schlecht an das
Verkehrssystem, vor allem den öf-
fentlichen Nahverkehr, angebun-
den sind. Das sorgt für besondere
HerausforderungenbeimVorhaben,
dieMobilität zumodernisierenund
klimafreundlicher zu gestalten.Um
dasVorhabenumsetzen zukönnen,
hat die Stadt bei den Verkehrspla-
nern der in Dortmund ansässigen
Planersozietät ein Mobilitätskon-
zept in Auftrag gegeben. Ein erstes
Ergebnis liegt nun vor – und sorgt
zumindest in Teilen der Stadtpoli-
tik für Enttäuschung. Der Grund:
Zwar sind die Ziele aufgeführt, die
inderVerkehrsentwicklungerreicht
werden sollen, genaue Ansätze, wie
diese zu erreichen sind, fehlen je-
doch bisher.
So listen die Verkehrsplaner As-

pekte auf, die es in den kommen-
den Jahren zu erreichen gilt: lokale
und regionale Vernetzung, smar-
te und umweltbewusste Mobilität
undeineVerbindungvonStadt- und
Verkehrsplanung. Unter insgesamt
sechs Zielen stehen jeweils Ansätze
zur Umsetzung, die von Politik und
Verwaltung als Leitlinien im Blick
behalten werden sollen. So ist etwa
angeregt, denAnteil von Fuß-, Rad-
und ÖPNV-Verkehr bis 2035 auf 60
ProzentderMobilität inMeerbusch

zuerhöhen, aufWegenunterdreiKi-
lometer ist dasZiel 80Prozent. Auch
soll die Pkw-Dichte reduziert wer-
den, von aktuell 621 Autos je 1000
Bürger auf unter 550. Als Ausgleich
sollen Sharingangebote geschaf-
fen werden, dabei sei wichtig, ver-
schiedeneVerkehrsmittel – Scooter,
E-AutoundE-Bike, zubedienenund
alle Stadtteile entsprechend anzu-
binden.
Auch die räumliche Gestaltung

soll sich ändern: Das Konzept sieht

vor, Stück für Stück Parkflächen im
öffentlichen Raum zugunsten von
Fuß- und Radwegen sowie Radabs-
tellanlagen abzubauen. Aktuell, so
die Bestandsaufnahme, schränken
Parkflächen häufig Radfahrer und
Fußgänger imVerkehrsraum ein.
Insgesamt beinhaltet das Ver-

kehrskonzept 18 solcher Hand-
lungsvorschläge, die zusammen
dazu führen sollen, eine moderne,
möglichst klimafreundliche Mobi-
lität in Meerbusch zu schaffen. Die

gesamteStudie ist öffentlich einseh-
bar indenUnterlagenderMärz-Sit-
zung des Ausschusses für Mobilität
unter www.ratsinfo.meerbusch.de.
DieReaktionderMeerbuscherPo-

litik auf das Konzept ist gemischt.
Zwar wurden die Ziele und die dar-
unter liegendenMaßnahmengröß-
tenteils begrüßt, allerdings gab es
aus verschiedenenGründenBeden-
ken.AndreasWagner von„DieFrak-
tion“ hielt die Ansätze imTeil für zu
niedrig: So werde sich das Ziel von
mehr emissionsfreier Fortbewegung
von selbst, auch ohne gezielte För-
derung, erfüllen.
Andere Politiker kritisierten,

dass bisher konkrete Vorschläge
für die Umsetzung fehlen – an wel-
chen Stellschrauben die Stadt dre-
henkönne, umdieEntwicklungdes
Verkehrs in die richtige Richtung
zu beeinflussen, sei nicht ersicht-
lich. Dennoch sei die eingeschlage-
ne Richtung die richtige, umMeer-
buschverkehrstechnisch langfristig
gut aufzustellen.Michael Bertholdt
von der FDP sagte dazu: „Nun geht

es darum, die Ziele zu schärfen und
auf dieser Basis konkrete Maßnah-
men auszuarbeiten.“ Dazu sollen
im Folgenden auch die Bürger ein-
gebundenwerden, denn ihrWissen
vondenVerkehrssituationenvorOrt
könne wertvolle Hinweise auf kon-
krete Ansatzpunkte der Verkehrs-
entwicklung geben.
Dass es dabei zu Konflikten zwi-

schenAutofahrern, Radfahrernund
anderenGruppenkommenkönnte,
ist wahrscheinlich, denn die Vision
der Verkehrsplaner erfordert auch
eine Umstellung im Verhalten der
Bürger. „Wir stehen noch am An-
fang der Entwicklung und sollten
uns nicht im Vorfeld an den Zielen
verkanten“, so Manfred Weigand
vonderCDU.Demstimmtauchdie
Verwaltung zu.DerTechnischeBei-
geordneteder StadtMeerbusch,Mi-
chael Assenmacher, beschreibt den
aktuellen Stand derMobilitätswen-
de so:„Wir laufen einen 100-Meter-
Lauf, und davon sind jetzt 25Meter
geschafft.Unterwegs kannnochviel
passieren.“

Das Mobilitätskonzept gibt Ziele vor, zu denen sich der Verkehr in Meerbusch entwickeln soll. Diese sind bisher noch wenig konkret.

BÜDERICH Zu einer Friedensdemo
durch Büderich hatten die Schüler und
Lehrer des Mataré-Gymnasiums und
der Maria-Montessori-Gesamtschu-
le eingeladen. Mit blau-gelben Pla-
katen zogen die Jugendlichen durch
die Stadt und trafen sich zu einer Ab-
schlusskundgebungmit den Schul-
leitern und Bürgermeister Christian

Bommers auf dem Schulhof des Gym-
nasiums. In einer Schweigeminute ge-
dachten die Mädchen und Jungen –
zumeist in Gelb und Blau gekleidet
– der Opfer des Krieges in der Ukrai-
ne. Bürgermeister Bommers dankte
Schülern und Lehrern für ihr Engage-
ment für den Frieden und dafür, dass
sie Stellung bezögen. „Zum Frieden
gibt es keine Alternative“, rief er den
jungen Leuten zu. Bereits 600Men-

schen aus der Ukraine haben bis heute
in Meerbusch einen sicheren Aufent-
haltsort gefunden und würden durch
die Ehrenamtlichen in der Stadt vor-

bildlich versorgt. FOTOUND TEXT: MALE

Schülerdemo für
den Frieden

Rundgang Am heutigenMitt-
woch sind Bürger und Politiker ab
17 Uhr in Strümp und den Rhein-
gemeinden unterwegs, um über
die Verkehrssituation zu spre-
chen.

Anmeldung02159 916147

Spaziergang in den
Stadtteilen

INFO

Umgestalteter
Missouri-Platz wird
freigegeben
MEERBUSCH (RP) Der Missouri-
Platz in der Lank-Latumer Fuß-
gängerzone ist aufgewertet wor-
den. Nachdem eine Sturmböe die
schattenspendende Ulme an der
Hauptstraße umgeworfen hatte,
kam die Idee auf, neben der Pflan-
zung eines neuen Baumes auch ein
Staudenbeet anzulegen, damit der
Platz grüner wird und zum Aufent-
halt einlädt. Die Arbeiten sind ab-
geschlossen. Heute ab 16 Uhr wird
der Missouri-Platz im Rahmen ei-
nes kleinen Festes mit Musik und
Getränken nun auch offiziell seiner
Bestimmung übergeben. Einladen-
de sind der Heimatkreis Lank, der
KulturstammtischLank-Latumund
die Stadt. Der Missouri-Platz erin-
nert an die mehr als 330 Männer,
Frauen und Kinder, die zwischen
1835 und 1865 in wirtschaftlicher
Not ihre Lank-LatumerHeimat ver-
ließen, um im Staate Missouri ihr
Glück zu suchen. Eine Hinweista-
fel des Heimatkreises erinnert dar-
an. Verbindungen zu den Nachfah-
ren der Auswanderer bestehen bis
heute.

Auf demDr.
Franz-Schütz-
Platz wur-
den Parkplätze
durch Pflanzkü-
bel ersetzt. Ins-
gesamt soll in
Meerbusch in
den kommen-
den Jahren Park-
raum abgebaut
werden. FO-
TO:STADTMEERBUSCH

Minister Karl-Jo-
sef Laumann im
Gesprächmit
Alexander Gron-
wald vomVer-
einMeerbusch
engagiert ev. FO-
TO:DAMBLON
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